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Die Vorstände in den Vereinen, ob groß oder klein, 
versuchen das Amt, in das sie durch die Mitglieder-
versammlung gewählt wurden  bestmöglich umzu-
setzen und den Mitgliedern partizipations- und inte-
grationsfördernde Dienstleistungen anzubieten. Zu 
den Aktivitäten gehören u.a. Cem-Zeremonien, Saz- 
und Ba¤lamakurse, Tanz- und Folklorekurse, Nach-
hilfeunterricht, gemeinsames Fastenbrechen im Mu-
harrem-Monat, Panels zu verschiedenen Themen 
und Anlässen (z.B. in Gedenken an die Opfer des 
Marafl, Dersim- und Sivas-Massakers), Aflure-Aus-
schank, Tag der offenen Tür. Das Amt endet dann 
mit der nächsten Mitgliederversammlung. Die Ange-
bote bleiben meist in diesem Rahmen und werden 
von einzelnen Mitgliedern aus dem Vorstand organi-
siert. Dies führt dazu, dass Eintönigkeit der Ange-
bote eintritt und Teile des Vorstands überlastet und 
demotiviert werden. Daher verwundert es nicht, 
dass immer weniger Personen die Vereine besuchen 
und es immer schwieriger wird, Freiwillige zu finden, 
die sich aktiv im Verein engagieren (vor allem im 
Vorstand). 

Dieses Kapitel soll eine Einführung in die interne Ar-
beit der Vereine geben und genau diese Mängel nä-
her darstellen. Des Weiteren gibt es Lösungsvor-
schläge für eine effektivere Arbeit in den Vereinen. 

Die Satzung als Grundlage 

Wie im vorherigen Kapitel zum Vereinsrecht erläu-
tert, sind die internen Arbeitsprozesse stark von der 
Satzung abhängig. Diese beinhaltet bestimmte 
Muss- und Soll-Kriterien. Abgesehen von diesen Kri-
terien können die Vereine ihre Arbeit selbst bestim-
men, solange sie dies in die Satzung aufnehmen. Die 
Satzung gibt somit die Grundlagen der Vereinsarbeit 
vor und muss in der vorliegenden Form umgesetzt 
werden, weder gegen gesetzliche Regelungen ver-
stoßen noch diesen widersprechen. 

Daher ist ein wesentlicher Bestandteil einer effizi-
enten Vereinsarbeit, die Arbeitsprozesse anhand der 
Satzung zu führen. Diese wurde nämlich von den 
Mitgliedern mitbestimmt und hat somit eine demo-
kratische Legitimation. Um die Arbeit in den Ge-
meinden zu professionalisieren, sollten daher be-
stimmte Regelungen in die Satzung aufgenommen 
werden und Anwendung finden. 

Zu diesen gehören u.a. folgende Punkte:

•	 Der Vorstand muss in geregelten Abständen 	
	 (z.B. zwei- oder viermal im Monat) Vorstands-	
	 sitzungen abhalten.

• 	Dabei muss die Tagesordnung bereits vorher be-	
	 kannt sein; nicht teilnehmende Mitglieder des 	
	 Vorstandes müssen die Möglichkeit bekommen, 	
	 schriftlich Vorschläge einzureichen.
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Seit vielen Jahren organisieren sich bundesweit MigrantInnen in Verbänden und Vereinen und ver-

treten ihre Interessen. Ihre bisherige Arbeit war aufgrund fehlender personeller und finanzieller 

Ressourcen geprägt von kaum bis schwach ausgebildeten Strukturen. In der jüngsten Zeit  jedoch 

zeichnet sich diesbezüglich ein Umdenken ab: Immer mehr Vereine führen eigene Projekte durch, 
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Qualität. Hierbei stehen die als typisch zu kennzeichnenden Probleme des Ehrenamts im Vorder-

grund: z.B. Überlastungen der ehrenamtlich Engagierten, Eintönigkeit der Aktivitäten, Fluktuation 

der Mitglieder. 
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•	 Das Protokoll einer Sitzung muss getroffene  
	 Arbeitsaufteilungen und Beschlüsse beinhalten; 	
	 es muss darüber abgestimmt werden und dann 	
	 jeder/jedem TeilnehmerIn zugänglich gemacht 	
	 werden.

•	 Festgelegte Arbeitsaufteilungen müssen zu Be-	
	 ginn der nächsten Sitzung überprüft werden (er-	
	 ledigt/nicht erledigt?); bei Nichterledigung unter-	
	 stützende Hilfe anbieten.

•	 Zudem sollten die Mitglieder stärker in die Arbeit 	
	 einbezogen werden; daher sollten Mitgliederver-	
	 sammlungen nicht nur zum Zwecke von Wahlen 	
	 einberufen, sondern in regelmäßigen Abständen 	
	 (z.B. zweimal im Jahr) stattfinden; damit Vereins-	
	 mitglieder die Leitlinien der Vereinsarbeit mit 	
	 festlegen und Beschlüsse mit fassen können. Sie 	
	 müssen außerdem auch Aufgaben übernehmen 	
	 und den Vorstand unterstützen. 

•	 Die Mitglieder könnten zudem über Beschlüsse 	
	 und Ergebnisse des Vorstandes informiert wer-	
	 den (z.B. per Mail oder Mitglieder-Rundbrief).

Professionalisierung durch  

Unterstützung

Die Anwendung dieser Regelungen macht die Ver-
einsarbeit nicht augenblicklich professionell, sie wird 
jedoch effektiver. Um eine Professionalität auf lange 
Sicht sicherzustellen, müssen die Aktivitäten breiter 
angelegt, besser organisiert und koordiniert werden. 
Diese Arbeit ist jedoch nicht dauerhaft durch ehren-
amtliche Tätigkeit realisierbar. Daher muss es lang-
fristiges Ziel sein, hauptamtliche MitarbeiterInnen 
einzustellen (z.B. eine Geschäftsführerin/einen Ge-
schäftsführer). 

Eine Möglichkeit wäre die sogenannte Anerkennung 
und Förderung von Interkulturellen Zentren. Diese 
gibt es beispielsweise in Köln; sie richtet sich an 
Wohlfahrtsverbände, eingetragene Vereine oder 
sonstige Einrichtungen, die Begegnungsstätten be-
treiben und fördert die interkulturellen Zentren bei 
Erfüllung von Mindestvoraussetzungen. Ein Verein 
kann als Interkulturelles Zentrum anerkannt werden, 
wenn die Angebote der Integration von Migran-
tInnen, AussiedlerInnen sowie dem interkulturellen 
Austausch aller Bevölkerungsgruppen dienen. Dies 
soll in der Gesamtheit zu einem friedlichen und 

gleichberechtigten Zusammenleben aller Menschen 
der Stadt beitragen. Durch die Förderung können 
z.B. Mietkosten, Mietnebenkosten oder Personal-
kosten beglichen werden. Zu den Fördervorausset-
zungen gehört z.B., dass das Zentrum mindestens 
40 Wochen im Jahr, mindestens 15 Stunden an min-
destens drei Tagen in der Woche geöffnet sein muss. 
Davon müssen mindestens zehn Stunden in der Wo-
che Programmangebote (z.B. kostenlose soziale Be-
ratung oder Sprachförderung) sein. Über weitere 
Förderkriterien und Voraussetzungen sollten Sie sich 
örtlich informieren. 

Informationen zu Interkulturellen Zentren in NRW 
finden Sie unter 
http://www.kfi.nrw.de/Foerderprogramme/Inter-
kulturelle_Zentren/index.php

Für die Stadt Köln unter 
http://www.stadt-koeln.de/2/integration/inter-
kulturelle-zentren/08295/ 

Bitte informieren Sie sich bei Ihrer jeweiligen Stadt
verwaltung und/oder bei den Integrationsausschüs
se vor Ort über ähnliche Förderungsmöglichkeiten.

Zudem könnten Mitgliedschaften in oder Kooperati-
onen mit anderen Organisationen, Verbänden oder 
Einrichtungen Vorteile für Migrantenselbstorganisa-
tionen bringen und die Arbeit professionalisieren. Zu 
nennen ist hier beispielsweise der Deutsche Paritä-
tische Wohlfahrtsverband. Einer seiner Tätigkeits-
felder ist die Migrantenselbsthilfe. Der Bereich um-
fasst vor allem eine Fachberatung (Einzel- und 
Gruppendienstleistung). 

Einzeldienstleistungen richten sich an einzelne 

Vereine und befassen sich u.a. mit folgenden 

Bereichen:

•	 Unterstützung beim Zugang und Erhalt von 	
	 öffentlichen und privaten Mitteln 

•	 Projektberatung

•	 Hinweise auf Vernetzungs- und Kooperations-	
	 möglichkeiten

•	 Hilfen und Vertretungen gegenüber Politik, 	
	 Verwaltung und sonstiger Fachöffentlichkeit

•	 Krisenmanagement



Alevitische Gemeinde Deutschland e.V.

Gruppendienstleistungen richten sich an mehre­

re Organisationen und finden meist in Form 

von Weiter- und Fortbildungsseminaren statt:

•	 Migrantenselbstorganisationen &  
 	 Zeitmanagement

•	 Vorstand als Arbeitsteam - Aufgabenverteilung 	
	 und Wirkung nach außen

•	 Erstellung von Verwendungsnachweisen für 	
	 Projekte

•	 Öffentlichkeitsarbeit in Migrantenselbstorgani-	
	 sationen

•	 Etc.

Durch die Mitgliedschaft im Paritätischen Wohl-
fahrtsverband erlangt man Zugang zu einem brei-
ten Netzwerk mit Hilfen vor Ort. Die Mitglied-
schaft ist mit einem jährlichen Beitrag verbunden, 
bringt jedoch viele Vorteile mit. Daher sollten die 
Alevitischen Gemeinden vor Ort die Mitglied-
schaft beim Paritätischen anstreben. 

Weitere Informationen und Voraussetzungen zur 
Mitgliedschaft im Deutschen Paritätischen Wohl-
fahrtsverband unter 

	 Der Paritätische Gesamtverband: 

	 www.der-paritaetische.de/

	 Der Paritätische auf Landesebene: 

	 www.paritaet-nrw.org/

	 www.paritaet-hessen.org/

	 www.rps.paritaet.org/

	 www.paritaet-bayern.de/

	 www.paritaet-bw.de/

	 www.paritaetischer.de/ (Niedersachen)

	 www.paritaet-bremen.de/

	 www.paritaet-hamburg.de/

	 http://www.paritaet-sh.de/

	 http://www.paritaet-berlin.de/

Des Weiteren gibt es die Möglichkeit in die Liste der 
Empfänger von Bußgeldern aufgenommen zu wer-
den. Im Rahmen eines juristischen Verfahrens ver-
hängte Bußgelder können an gemeinnützige Träger 
verteilt werden. Vereine können zu diesem Zweck 
nur beim Präsidenten eines Amtsgerichts die Auf-
nahme in das Verzeichnis der Bußgeldempfänger 
beantragen. Das Verzeichnis steht Strafkammern, 
Schöffengerichten und RichterInnen zur Verfügung, 
die darüber entscheiden, welche der Organisationen 
welche Zuwendungen aus Bußgeldern erhalten sol-
len. Es ist vorteilhaft, wenn die Organisation Richte-
rInnen bekannt ist, da diese in der Regel Bußgelder 
an ihnen bekannte Organisationen überweisen. Zu 
diesem Zweck kann man sie auf die Einrichtung auf-
merksam machen.

Einzureichen sind die folgenden Unterlagen:

•	 Name, Anschrift und Kontonummer (Zahlkarten 	
	 des Spendenkontos)

•	 Satzung / Statut

•	 Eintragung ins Vereins- bzw. Handelsregister

•	 Gemeinnützigkeitsbescheinigung vom Finanzamt

Folgende Erklärungen sind gegenüber dem Ge­
richt abzugeben:

•	 Der Antragsteller verpflichtet sich,

•	 alle für die steuerliche Vergünstigung wesent-	
	 lichen Änderungen von Satzungsbestimmungen 	
	 mitzuteilen,

•	 auf Anfrage Rechenschaft über die Verwendung 	
	 der Zuwendungen abzugeben,

•	 mit der Veröffentlichung des Rechenschafts-	
	 berichtes einverstanden zu sein.

Fluktuation in den Vereinen

Gleichzeitig muss jedoch die Teilnahme der Mit-
glieder sichergestellt werden. Dafür müssen Dienst-
leistungen angeboten werden, die einen weiteren 
Besuch in der Gemeinde gewährleisten. In der Regel 
sieht es in Migrantenselbstorganisationen diesbezüg
lich düster aus. Wieso gibt es eine Fluktuation der 
Mitglieder? Wie kann man die Teilnahme der Mit-
glieder sichern und sie längerfristig an den Verein 
binden?

Kapitel 02
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In den Vereinen herrscht eine starke Fluktuation der 
Mitglieder. Mitglieder besuchen die Gemeinden 
nicht regelmäßig oder kündigen ihre Mitgliedschaf
ten. Selbst große Vereine stehen vor der Problema
tik, dass ein großer Teil der Mitglieder den Aktivitä
ten in der Gemeinde fernbleibt. Ein Grund ist oftmals 
die Eintönigkeit der Angebote. Vereine müssen be-
stimmte Dienstleistungen und Aktivitäten für ihre 
Mitglieder und Zielgruppen anbieten, die Angebot-
spalette sollte dabei breit gefächert sein. Auch soll-
ten diese Aktivitäten nicht nur von einzelnen Vor
standsmitgliedern, sondern vom gesamten 
Vorstandsteam und den Mitgliedern gemeinsam 
getragen werden.

Weitere Faktoren für die Fluktuation:

• Mangelnde Vereinsbindung und Identifikati­
onsprobleme: Viele Mitglieder zahlen ihren Mit-
gliedsbeitrag von Monat zu Monat und nehmen ein-
zig an Mitgliederversammlungen oder einzelnen 
Angeboten teil. Sie fühlen sich mit dem Verein nicht 
verbunden, sehen die Mitgliedschaft eher als Zwang 
und Pflicht an. Sie sind AlevitInnen, dies steht jedoch 
nicht immer an erster Stelle, so dass der Bezug zur 
eigenen Religion und Kultur verloren geht. Wie kann 
das Interesse dieser Personen geweckt werden? 

• Zeitprobleme: Jeder kennt das Zeitproblem der 
Moderne. Menschen haben immer weniger Zeit für 
Freunde, Familie und sich selbst. Das Ehrenamt för-
dert diesen Umstand, da die Vereinsarbeit meist am 
Wochenende stattfindet und somit gar keine Zeit 
mehr für private Angelegenheiten bleibt. Gerade in 
solch einer Zeit ist es schwierig, Menschen davon zu 
überzeugen, den freien Sonntag im Verein zu ver-
bringen. Dies ist nur möglich, wenn die ganze Fami-
lie an den Aktivitäten teilnimmt und den Verein ger-
ne besucht.

• Andere Freizeitgestaltung: Gerade aufgrund 
dieser Zeitprobleme möchten Menschen die ihnen 
zur Verfügung stehende Zeit mit anderen Freizeitan-
geboten verbringen. Der monotone und meist stres-
sige Alltag führt dazu, dass man „mal einfach nichts 
tun“ oder die wenige Zeit mit den Liebsten verbrin-
gen möchte. Es werden Freunde besucht oder Aus-
flüge mit der Familie gemacht.

• Konkurrenzangebote: Zudem besteht die Mög-
lichkeit, dass man mehrere Mitgliedschaften hat und 
vielleicht eher sportliche Aktivitäten verfolgt oder 
sich einem anderen Verein näher verbunden fühlt. 
Fußballmannschaften haben zwei bis dreimal in der 
Woche Training und sonntags meist ein Spiel, so 
dass nicht viel Zeit bleibt.

Bildnachweis: © Yuri Arcurs – Fotolia.com
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• Internet/Medien: Ein weiterer Faktor für die Fluk-
tuation eines Mitgliedes sind die gegenwärtigen 
Medien. Menschen verbringen lieber Zeit vor dem 
Computer oder TV. 

Die Vereinsvorstände müssen an diesen Punkten an-
setzen und versuchen durch gezielte Arbeit der Fluk-
tuation der Mitglieder entgegen zu wirken. Durch 
eine organisierte und strukturierte Arbeitsweise ist 
dies möglich.

Hierfür müssen sie vor allem folgende Punkte 
näher betrachten:

• Aktivitäten anbieten: Zusätzlich zu bestehenden 
Aktivitäten müssen die Vereinsvorstände weitere 
Veranstaltungen wie Seminare und Podiumsdiskus-
sionen anbieten. Man kann verschiedene Angebote 
für Kinder und Jugendliche, Frauen oder SeniorInnen 
anbieten. Themen der Seminare könnten z.B. Ge-
walt- und Drogenprävention bei Jugendlichen, Anti-
Rassismus-Trainings (nicht nur für junge Menschen) 
oder die Entwicklung der deutschen Migrationspoli-
tik seit 1970 sein.

• Planung: Um verschiedene Aktivitäten für ver-
schiedene Gruppen zu organisieren ist eine durch-
dachte Planung unverzichtbar. Ohne Planung kann 
keine Veranstaltung ordnungsgemäß und erfolg-
reich ablaufen. Dies gilt für große, aber auch kleinere 
Veranstaltungen. Es muss vor jeder Veranstaltung, 
ob Seminar, Podiumsdiskussion, Konzert oder Cem-
Zeremonie ein Arbeitsplan und ein Grob- und Fein-
konzept erstellt werden. Zudem muss richtig und 
real kalkuliert werden.

•  Arbeitsteilung: Ein weiterer wichtiger Punkt in 
diesem Zusammenhang ist die Arbeitsaufteilung. Es 
muss bei jeder Tätigkeit klar erkennbar sein, wer für 
was zuständig ist. Aufgaben müssen auf mehrere 
Personen übertragen werden. Damit werden einer-
seits Überlastungen, andererseits Überforderungen 
von einzelnen Personen vermieden. Es macht wenig 
Sinn, einer Person mit nicht ausreichenden Deutsch-
kenntnissen die Zuständigkeiten im Bereich der Öf-
fentlichkeitsarbeit zu übertragen. Ebenso ist es nicht 
förderlich, wenn eine Person zu viele Aufgaben 
übernimmt. Dies führt allein wegen des in der regel 
knappen Zeitfensters dazu, dass am Ende kaum eine 
Aufgabe voll und zufriedenstellend erledigt ist.

• Zufriedenheit der Mitglieder/ Vereinsklima: 
Eine gute Vereinsarbeit ist zudem nur möglich, wenn 
das Vereinsklima stimmt. Es ist unausweichlich, dass 
die Mitglieder sich wohl fühlen und zufrieden sind. 
Um diesen Zustand dauerhaft zu erreichen, sollte 
man zum einen versuchen, möglichst viele Mitglieder 
in die aktive Arbeit einzubinden. Hierbei sollten alle 
Personen, die aktiv helfen wollen, in irgendeiner 
Weise mit eingeschlossen werden. Zum anderen ist 
eine gute Kommunikation zwischen den Menschen 
(Vorstand und Mitglieder) eine grundlegende Vor-
aussetzung. Man muss miteinander diskutieren kön-
nen und einen Konsens finden. Kritik sollte niemals 
andere Personen angreifen, sondern sachlich und 
konstruktiv sein. Auch sollte nach jeder Veranstal-
tung oder zu jedem Angebot ein Feedback von Mit-
gliedern eingeholt werden, um so eventuell die 
nächste Organisation zu verbessern. So fühlen sich 
Mitglieder auch von den Vereinsvorständen ernst 
genommen und wertgeschätzt, was die Wahrschein-
lichkeit einer aktiven Teilnahme deutlich erhöht.

Eine effektive Vereinsarbeit kann nur gut funktionie-
ren, wenn sich alle Gruppen beteiligen. Eine Frauen-
gruppe ohne Frauen macht wenig Sinn, denn die 
Arbeit dieser Gruppe richtet sich genau an diese. 
Ebenso gilt dieses Prinzip für Kinder, Jugendliche 
und SeniorInnen. Im folgenden Abschnitt wird am 
Beispiel der Jugendarbeit in einem Verein beschrie-
ben, wie diese konkret aussehen und was sie für po-
sitive Folgen mit sich bringen kann. Diese Arbeits-
weise kann ähnlich auf andere Bereiche angewandt 
werden.

Jugendarbeit

Gerade bei Jugendlichen treten die oben genannten 
Faktoren stärker in den Vordergrund und führen 
dazu, dass diese den Verein nicht besuchen. Sehr 
viele fühlen sich nicht mit dem Verein und den Ritu-
alen verbunden. Sie haben andere Freizeitaktivi-
täten, treffen sich nach der Schule mit Freunden, 
spielen Fußball im Sportverein oder vertreiben die 
Zeit mit TV, Internet und Playstation. Gerade ihre 
Teilnahme ist jedoch von großer Bedeutung, da sie 
in naher Zukunft an der Vereinsspitze agieren und 
die Arbeit der älteren Generation fortführen müs-
sen. Wie kann man ihre Teilnahme sichern oder zu-
mindest wahrscheinlicher machen? 

Kapitel 02
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•	 Private Bereiche für Jugendliche einrichten, wo 	
	 Freizeitaktivitäten stattfinden können 

•	 Feierlichkeiten (sog. Halay-Parties oder  
	 Türkü-Abende)

•	 Seminare in verschiedenen Bereichen (Religion, 	
	 Politik, Philosophie etc.); hierbei sollten die Semi-	
	 nare interessant gestaltet und/oder auf Deutsch 	
	 gehalten werden.

•	 Gewalt- und Drogenprävention

•	 Anti-Rassismus-Trainings

•	 Bildungsseminare/Bildungsreisen

•	 Podiumsdiskussionen, auch in Zusammenarbeit 	
	 mit anderen Organisationen

•	 Bewerbungstrainings 

•	 Fußball

•	 Nachhilfe

•	 Etc.

Es ist zunächst schwierig, Jugendliche nur durch Se-
minare in die Vereine zu bringen. Daher sollte ver-
sucht werden, sie dazu zu bewegen, ihre Freizeitak-
tivitäten in den Vereinen auszuüben. Zu diesem 
Zweck sollten Jugendliche die Möglichkeit haben, in 
den Vereinen mit ihren Freunden Billard oder Playsta
tion zu spielen. Auch Halay-Parties oder Filmabende 
sollten stattfinden. Mit solchen Angeboten kann ih-
nen vermittelt werden, dass es in einer Gemeinde 
nicht zwingendermaßen langweilig sein muss. Lang-
fristiges Ziel muss sein, dass Jugendliche ihre freie 
Zeit nicht auf der Straße verbringen, stattdessen aus 
eigener Initiative in den Verein gehen und dort ihre 
freie Zeit verbringen. Anschließend können diese Ju-
gendlichen zu Seminaren eingeladen werden. Die 
Seminare müssen die jungen Menschen direkt an-
sprechen, indem auch ihre Probleme angesprochen 
werden. Unter den Jugendlichen gibt es wahrschein-
lich Arbeitslose oder Arbeitssuchende, denen ein 
Bewerbungstraining weiterhelfen könnte. Zudem ist 
das Thema Rassismus gegenwärtig und könnte je-
den von uns betreffen. Dies ist vergleichbar mit fol-
gendem Beispiel: Menschen, die niemals Bücher le-
sen, ändern diese Meinung meist nach ihrem ersten 
tollen Buch. Übertragen auf den Verein kann dies so 
verstanden werden, dass nach einigen erfolgreichen 
Angeboten junge Leute von alleine in den Verein 
kommen. 

Ein wichtiger Faktor in diesem Zusammenhang ist 
die Tatsache, dass die Jugendlichen den Großteil 
dieser Aktivitäten selbst organisieren und die Älteren 
lediglich als Ratgeber und Unterstützer dienen. Falls 
es einen eigenen Jugendvorstand gibt, sollten Akti-
vitäten in Absprache mit dem Erwachsenenvorstand 
stattfinden. Dies führt dazu, dass sich die Jugend-
lichen ernst genommen fühlen und auf gleicher Au-
genhöhe mit den Erwachsenen leiten, lenken und 
koordinieren. Sie entwickeln somit bereits im frühen 
Alter Verantwortungsbewusstsein und wichtige Ei-
genschaften für eine erfolgreiche Zukunft, ob in 
Schule, Beruf oder Ehrenamt. 

Neben der aktiven Mitarbeit im Verein sollten diese 
auch mit anderen Jugendorganisationen zusam-
menarbeiten. Die einfachste Form davon ist die Mit-
gliedschaft in den örtlichen Stadtjugendringen. Vor 
der Mitgliedschaft müssen die verschiedenen Ju-
gendgruppen (Evangelische Jugend, Katholische Ju-
gend, AWO Jugend, etc.) kontaktiert, eingeladen 
und auch besucht werden. Der Verein sollte aner-
kannter Träger der Freien Kinder- und Jugendhilfe 
nach §75 KJHG sein. Diese Anerkennung belegt, 
dass der Verein bereits seit mindestens drei Jahren 
auf dem Gebiet der Jugendhilfe im Sinne §1 KJHG 
tätig ist (Gesetzestext und Musterbrief zur Anerken-
nung im Anhang). Diese Anerkennung und eine län-
gere Zusammenarbeit mit den anderen Mitgliedern 
des Jugendrings könnten den Mitgliedschaftspro-
zess im Stadtjugendring beschleunigen. Die Mitglied
schaft hat verschiedene Vorteile: Einerseits kann 
durch gegenseitigen Erfahrungsaustausch voneinan
der gelernt und somit die Arbeit wirklich professio-
nalisiert werden, andererseits können mit einer Mit-
gliedschaft auch finanzielle Vorteile geschaffen 
werden. Die geknüpften Kontakte können der Ju-
gendgruppe immer wieder auch in anderen Berei-
chen ihrer Arbeit helfen. 

Diese Aktivitäten in ihrer Gesamtheit führen dazu, 
dass Jugendliche Verantwortungsbewusstsein ent-
wickeln und erste Erfahrungen in der Organisation 
von Veranstaltungen, im Sponsoring und in der Pro-
jektarbeit gewinnen. Zudem werden im Verein, aber 
auch durch die Zusammenarbeit mit anderen Orga-
nisationen außerhalb des Vereins, Kontakte und 
Netzwerke auf- und ausgebaut, die einerseits der 
Gemeinde, andererseits aber auch den einzelnen 
Aktiven nützlich sein können. Überträgt man diese 
Arbeitsweise auf die anderen Bereiche der Vereinsa-
rbeit, könnte das Ergebnis zu einer Professionalisie-
rung der gesamten Vereinsarbeit führen.
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Gelecekte de, yukar›da belirtilen amaçlar› yerine ge-
tirecek, Almanya’daki normlara uygun, ifllevsel birer 
“Alevi Kültür Merkezleri” olarak hizmetlerine devam 
edeceklerdir. AKM’lerde var olan faaliyetlerden ha-
reketle, iç ifllerlilik, faaliyet alanlar› ve bunlar›n haya-
ta geçirilmesi için görev bölümü konular›nda baz› 
öneriler:

Alanlara iliflkin görev bölümü

Dernek çal›flmalar›n›n düzenli ve sistematik yürümesi 
için al›fl›lagelmifl eski yöntemleri aflmam›z, bunun ye-
rine deneyime dayal›, baflar›ya ulaflt›racak yöntemleri 
tercih etmemiz ve uygulamam›z gerekmektedir. Dik-
kat edilecek baz› kurallar› s›ralarsak;

	
• Tüzükte belirtilen kurallara uyma zorunlu­
lu¤u

Sizlere sundu¤umuz belgelerin içinde yer alan ve bi-
rinci bölümde, bir derne¤in tarifi, tüzük ve organlar›, 
organlar›n ve üyelerin yükümlülükleri, yani hak ve 
görevleri, kararlar›n al›nmas›, uygulama ve denetlen-
mesi, hesaplar›n tutulmas› ve kontrolü hakk›nda bil-
giler yer almaktad›r. Yüzy›llar›n gelenek, bilgi birikimi 
ve deneyimlerinin sonucu ortaya ç›kan bu metinler; 
“Bizim bunlara uymam›za gerek yok, bizim kendi 
kurallar›m›z bize yeter!“ gibi düflüncelerle hareket 
edilerek bir yana at›lmamas› gereken temel kurallar
d›r.  Bu kurallara uymamam›z durumunda, dernek 
yönetiminde „Demokrasi“den söz etmek mümkün 
olmayaca¤› gibi, günlük dernek faaliyetlerinde çat›fl
man›n, kavgan›n da zeminini haz›rlanm›fl olur.

Uyulmas› gereken kurallar nelerdir?

• 	Yönetim kurulu ola¤an toplant›lar›n› belirli 	
	 aral›klarla düzenli olarak yapmak	
• 	Toplant› öncesi, tüzükte belirtilen ön süre için-	
	 de, gündem tasla¤›n› Yönetim Kurulu üyelerine 	
	 iletmek	
• 	Toplant›ya kat›lamayacak üyelerin yaz›l› 	
	 önerilerini almak	
• 	Toplant›larda al›nan kararlar› protokol alt›na 	
	 almak (konuya iliflkin formatlanm›fl iki protokol 	
	 örne¤i ektedir.)	
• 	Hangi iflin kim taraf›ndan ve hangi süre içinde 	
	 yap›laca¤›n› karar alt›na almak ve protokole 	
	 geçirmek	
• 	Tutulan protokolü kat›l›mc›lara onaylatmak ve 	
	 tüm kat›l›mc›lara göndermek	
• 	Yap›lacak her yeni toplant›da, gündem madde-	
	 lerine geçmeden, bir önceki toplant›da al›nan 	
	 kararlar›n hayata geçirilip geçirilmedi¤ini 	
	 denetlemek 	
• 	E¤er geçirilmiflse sonuçlar›, geçirilmemifl ise 	
	 nedenlerini araflt›rmak, tart›flmak	
• 	Görevi al›p da yapmayan veya yapamayan 	
	 üyeye yapmas›nda yard›mc› olmak, k›r›c› 	
	 olmak yerine dayan›flmaya önem vermek	
• 	Al›nan kararlar›n salt YK üyelerinin omuzuna 	
	 y›kmamak, onlar›n mutlaka kat›l›m›n› sa¤lamak	
• 	Al›nan kararlar› ve sonuçlar› eMail arac›l›¤›yla 	
	 üyelere bildirmek, yaz›l› bir nüshas›n› dernek 	
	 panosuna asmak, bu yolla üyelerin denetim ve 	
	 kat›l›mc›l›¤›n› sa¤lamak	
• 	Üyelerin sadece  seçimden seçime kat›lmalar› 	
	 veya oy vermeleri yeterli görülmemeli. Düzenli 	
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Dernek içi faaliyetler ve 
örgütlenme
20 y›l› aflk›n bir süreden bu yana faaliyet sürdüren Alevi Kültür Merkezleri – AKM – ve Cemevleri, 

yüzy›llard›r süren bask›, katliam ve hor görme keyfiyetine dur demek, özgürce ibadet ve di¤er in-

ançsal, kültürel ve sosyal ihtiyaçlar›n› gidermek amac›yla kuruldu.

Geçen zaman sürecinde bu görevlerinin yan›s›ra, göçmenlerin sosyal, kültürel, siyasal, e¤itsel ve 

toplumsal sorunlar›yla yerli ve göçmenlerin eflit ve birlikte yaflamalar›na, Almanya’da yaflanan sü-

reci birlikte flekillendirilmesine katk›lar›n› sürdürmektedir.
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	 aral›klarla üye toplant›lar›n›n yap›lmas›, 	
	 stratejilerin ortak belirlenmesi, kararlar›n ortak 	
	 al›nmas› ve üyelerin görev almalar› sa¤lanmal›d›r.

Yukar›da s›ralanan faaliyetlerin lay›k›yla yerine geti-
rilmesi, profesyonel yöneticilerin olmas› ile mümkün-
dür. fiu an AKM ve Cemevlerindeki durum ise bunun 
tersi durumundad›r... Olmas› gereken ise, özellikle 
mekan› olan ve önemli bir üye potansiyeli tafl›yan 
derneklerimizde, profesyonel yöneticinin /lerin olma
s›d›r.

Profesyonel yönetici nas›l finanse edilir?

Yukar›da s›ralanan görevlerin lay›k›yla yerine geti-
rilmesi, gönüllülük temelinde yöneticili¤in yap›ld›¤› 
ve bu görevi yapanlar›n a¤›rl›kl› olarak 1. Kuflak men
subu oldu¤u bir yap›lanmada mümkün de¤ildir. O 
halde ilk görev, profesyonel bir yöneticiyi ifle alacak 
olanaklar› yaratmakt›r. Bunun için yap›lacak giriflimleri 
s›ralarsak;

• 	Meram›m›z› anlatan, içinde kendimizi tan›tt›¤›-	
	 m›z, etkinlik ve faaliyetlerimizin ve etkinlik 	
	 resimlerinin de yer ald›¤› yaz›l› bir dosya 	
	 haz›rlayarak, bölgedeki iflverenleri ziyaret etmek, 	
	 onlardan belirli bir süre için, s›n›rl› bir miktar 	
	 katk›da bulunmalar›n› sa¤lamak,

•	 Belediye Baflkan›, de¤iflik partilere mensup Mil-	
	 letvekillerini derne¤e ça¤›rarak onlara kendimizi 	
	 tan›tmak ve katk›lar›n› talep etmek

•	 Bölgedeki de¤iflik vak›flara, bankalara, büyük 	
	 iflletmelere katk› için baflvuruda bulunmak

•	 Belediye ve ARGE’ye baflvuruda bulunarak 	
	 katk›lar›n› istemek

•	 Programda s›ralad›¤›m›z, varsa hayata geçirdi¤i-	
	 miz faaliyetler için, o alana denk düflen kurum-	
	 lardan katk› talep etmek 

•	 Üyeler aras› Kooperatif benzeri birlik kurup ortak 	
	 al›flverifl yapmak ve ek bir kaynak sa¤lamak

•	 Yukar›da s›ralanan çabalar yeni perspektifleri 	
	 beraberinde getirecektir. Önemli olan do¤ru bir 	
	 bafllang›ç yapmakt›r!

Derneklerde birim örgütlenmesi ve  

kat›l›mc›l›k

Dernek, ister salt gönüllü, ister gönüllü ve profesyo-
nel oluflumlar taraf›ndan yönetilsin, özellikle kitlesel  
karekter tafl›yan bir dernekte, kat›l›mc›l›k olmadan, 
bir derne¤in ayakta kalmas›, geliflip güçlenmesi, de-
mokratik bir kuruma dönüflmesi mümkün de¤ildir. 
Kat›l›m olmadan sürdürülen faaliyet tabandan kop
maya, kitlesine yabanc›laflmaya ve yanl›zlaflmaya bafl
lar. Bunun olmamas›, tersine sorumluluklar›n tüm 
omuzlara da¤›l›m›n›n sa¤lanmas›, çal›flmalar›n gelifl
mesine, dayan›flmaya ve yükün hafiflemesine  
yard›m eder. 

Sözü edilen kat›l›mc›l›k hangi temelde 

ve nas›l hayata geçirilir?

Bu sorunun cevab› ekte sunulan ve üyelerin ihtiyac›na, 
politik, sosyal ve kültürel beklenti ve hedeflere teka-
bül eden faaliyet program›nda bulunmaktad›r. O 
halde bu alanlara göz atmakta ve bu faaliyetlerin 
hangi örgütlenme birimine tekabül etti¤ine bakmak-
ta yarar vard›r.

E¤itim çal›flma birimi ve görev alanlar›

• 	K›sa, orta ve uzun vadeli (y›ll›k) e¤itim program›n› 	
	 haz›rlamak	
•	 Çocuk, gençlik ve di¤er yafl gruplar›na yönelik 	
	 e¤itsel faaliyetleri programlamak ve hayata 	
	 geçirmek için olanaklar yaratmak. 

Bunlar:

• 	Çocuklara ev ödevi	

• 	Anne – baba e¤itimi	

• 	Politik seminerler	

• 	Politika okulu	

• 	Retorik kurslar›	

• 	Dernek yönetimi ve yöneticilik seminerleri	

• 	Etkinlik örgütlenmesi, yöntem ve metotlar›	

• 	Seminer ve paneller	

• 	Okuma – yazma kurslar›	

• 	Almanca, ‹ngilizce kurslar›	

• 	De¤iflik konular›n detayl› ifllendi¤i hafta sonu 	

	 seminerleri yapmak	
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• 	(Ayr› bir birim olmamas› durumunda - Alevilik 	

	 Dersleri / ARU - ile ilgilenmek)

Gençlik çal›flma birimi ve görev alanlar›

• 	K›sa, orta ve uzun vadeli (y›ll›k) e¤itim ve etkinlik 	
	 program›n› haz›rlamak	
•	 Gençleri fliddet ve uyuflturucudan korumak	
•	 Kuflaklar aras› dayan›flmay› sa¤lamak	
•	 E¤itsel ve mesleki alanda gençleri gelece¤e 	
	 haz›rlamak	
•	 Politika, retorik, felsefe gibi alanlarda gençleri 	
	 e¤iterek, toplumu flekillendimeye haz›rlamak. 

Bunun için:

•	 Gençlik Kamp›	
•	 Sportif faaliyetler ve yar›flmalar	
•	 Okuldan mesle¤e, dan›flma ve haz›rl›k	
•	 Yafll› ve muhtaçlara yard›m, al›flverifl vs. yapmak	
•	 Uyuflturucu ve fliddetden korunmak için seminer-	
	 ler, toplant›lar	
•	 Anti fliddet ve anti ›rkç›, anti militarist geziler	
•	 Gençler için e¤lence ve etkinlikler düzenlemek	
•	 Gençlere özgü di¤er etkinlik ve faaliyetler	
•	 Kültürler aras› ve kuflaklar aras› diyalog	
•	 Özgüven ve retorik kurslar›	
•	 Baflta Türkiye olmakla birlikte, ülkeler aras› 	
	 gençlik de¤iflimi	
•	 Ö¤renci de¤iflimi programlar› çerçevesinde gelen 	
	 gençlere yer bulmak

Kad›n çal›flma birimi ve görev alanlar›

•	 Kad›n – erkek eflitli¤ini sa¤lamak için bilinçli ve 	
	 özel bir çaba harcamak

•	 Derneklerde, bölge yönetimlerinde, inaç  kurulun	
	 da, kültür ve sanat, yani Alevi örgütlenmesinin 	
	 tüm alanlar›nda kota uygulanmas›n› ve eflitli¤i 	
	 sa¤lamak ve gözetmek, bunun için davran›fl 	
	 kurallar› haz›rlamak

•	 Di¤er tüm alt birim, yani dernek içi görev da¤›l›-	
	 m›nda eflit oranda yer almak

•	 Günlük dernek içi çal›flmalar›nda ve toplant› 	
	 esnas›nda tüm hizmetlerin kad›nlar taraf›ndan 	
	 yap›lmas›n› engellemek

•	 Kad›nlar›n sosyal, kültürel, e¤itsel ve politik 	
	 geliflimini sa¤lamak için çaba harcamak, faaliyet 	
	 ve etkinlikler örgütlemek. 

Bunlar:

•	 Aile içi ve aile d›fl›, kad›na yönelik her türlü flidde-	
	 te karfl› e¤itim seminerleri	
•	 Ayr›mc›l›¤a ve eflitsizli¤e karfl› normlar haz›rla-	
	 mak (Normen-Kodex)	
•	 Zorla evlilik, akraba evlili¤i, ticari evlilik, töre cina-	
	 yetleri konular›nda seminer ve dan›flmanl›k 	
•	 Almanya ve Avrupa Birli¤i çerçevesinde, yabanc› 	
	 kad›nlara yönelik yasal ayr›mc›l›¤a karfl› kad›nlar› 	
	 bilgilendirmek ve mücadele etmek, 	
•	 Kad›nlara hukuki, sosyal ve güncel bürokratik 	
	 sorunlar›n çözümünde dan›flmanl›k hizmetleri 	
	 sunmak	
•	 Kad›nlar›n kendilerine özgüvenlerini sa¤lamalar› 	
	 için e¤itsel faaliyetler, seminer, kurs ve toplant›lar 	
	 düzenlemek	
•	 Yöredeki komünal kurumlar ve kad›nlara hizmet 	
	 veren kurumlarla birlikte çal›flmak

Kültür çal›flma birimi, faaliyetler ve görev alan­
lar›:

•	 Üyelerin kültürel beceri ve bilgilerini art›rmak

•	 Alana iliflkin kurslar ve yar›flmalar düzenlemek

•	 Kaynaflmay› sa¤lamak ve gençleri fliddet ve 	
	 uyuflturucu gibi al›flkanl›klardan korumak

•	 Kültürler aras› iliflkileri gelifltirmektir. 

Bunun için:

•	 Tiyatro atölyesi: Senaryo yazma ve oynama

•	 Okuma akflamlar›, yazarlarla söylefli

•	 Resim atölyesi

•	 Sohbet ve e¤lence akflamlar›

•	 Ba¤lama kurslar›, deyifller ve kökenleri hakk›nda 	
	 bilgi

•	 Semah ve halk oyunlar› kursu ve kökenleri 	
	 hakk›nda bilgi

•	 Kültürler ve inançlar aras› diyalog

•	 Kültürel geceler ve etkinlikler düzenlemek

•	 Film günleri düzenlemek

•	 Tiyatro turneleri düzenlemek

Bas›n, yay›n, d›fl iliflkiler birimi ve görev alanlar›:

•	 Tüm faaliyetleri d›fla tan›tmak

•	 Bunun için tan›t›m materyalleri haz›rlamak

•	 Politik çevreler ve bas›nla iliflki kurmak

Bölüm 02
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•	 Dernek faaliyetleri için zemin yaratmak ve destek 	
	 sa¤lamak. 	

Bunun için:

•	 Dernek internet sayfas›n› (Homepage) haz›rlamak 	
	 ve içini doldurmak

•	 Dernek tan›t›m dosyas›n› haz›rlamak

•	 Tüm toplant› ve etkinliklerin resim, film ve 	
	 haberini haz›rlamak

•	 Uluslararas› bayram ve önemli günlerde kutlama 	
	 vs. mesajlar› yazmak

•	 Bas›n, politikac›, kurum ve kurulufl, önemli 	
	 flahsiyetleri vs. içeren bilgi bankas› oluflturmak

•	 Aç›kkap› (Tag der offenen Tür) günlerinin içerik 	
	 ve program›n› haz›rlamak

•	 Önemli kurum ve flahsiyetleri ziyaret ederek 	
	 iliflkileri pekifltirmek

•	 Derne¤e „Destek / Dayan›flma“ üyelikleri 	
	 kazand›rmak

•	 Programda tasarlanan faaliyetler için destek 	
	 sa¤lamak amac›yla, de¤iflik kurumlarla iliflki 	
	 kurup sunumda (Präsentation) bulunmak.

•	 Önemli flahsiyetlerden oluflan ”Beirat“ için 	
	 görüflmeler yapmak, kat›l›m› sa¤lamak. 

Kuflaklararas› ve sosyal dayan›flma birimi:

Alevi örgütlenmesinde bafl› çeken, örgütleyen ve bu 
güne tafl›yan insanlar, birinci kufla¤a mensup insan
lard›r. Büyük özveri  ile, yüzy›llar›n bask› ve korkular›n› 
yenerek bu kurumu bugüne tafl›yan insanlar›n bir
ço¤u emekli oldu, ya da yönetimlerde eskisi gibi gö-
rev alamaz oldular. Yöneticilik de, önemli derecede 
ikinci ve üçüncü kuflaktan insanlara geçti. Bu do¤al 
geliflim, Alevi inanc›n›n ve Alevi örgütlenmesinin bu 
önemli de¤erlerini ifllevsiz k›lmamal›d›r. Tersine, bu 
deneyim ve birikim bugün de önemli ve de¤erlendiril
mesi gereken, büyük katk›lar sa¤layacak bir de¤er
dir. AKM’ler  mutlaka bu insanlardan ö¤renmeye 
devam etmeli ve katk›lar›n› almal›d›r. 

Bu birim:

•	 Yönetime öneri ve tavsiyelerde bulunmak

•	 Genç kuflaklara deneyimleri aktarmak

•	 Çocuklarla gezmek, masal anlatmak

•	 Yard›ma muhtaçlara veya felaketlerde yard›m 	
	 toplamak

• 	Dü¤ün ve taziyelere, hasta ziyaretlerine AKM 	
	 ad›na kat›lmak

•	 Hapishanedeki Alevi gençlerini ziyaret etmek

 

Dan›flma Kurulu:

AKM faaliyetlerini bilgi, beceri, etki ve iliflkileriyle 
destekleyecek kiflilerden oluflur. Alman politik parti 
temsilcileri, kilise, sendika, iflveren kurumlar›, komü-
nal yöneticilerin yan›s›ra, Türkiye kökenli üye veya 
üye olmayan, etkin olan ve katk›da bulunmak istey-
en flahsiyetlerden oluflur. Y›lda en az iki defa topla-
nacak olan bu kurula, de¤iflik faaliyetlerde yard›ma 
ihtiyaç duyulmas› durumunda, destek olmalar› talep 
edilir. Bu kurumda yer alan flahsiyetlere, her toplant› 
ve etkinlik, her bas›n aç›klamas› iletilir ve her etkinli¤e 
onur misafiri olarak davet edilir. 

Bu kurumun görevleri:

•	 Yönetim Kuruluna öneri ve tavsiyelerde 	
	 bulunmak

•	 Görüflme, tan›t›m gibi faaliyetlerde, gerekli 	
	 görülen hallerde, yönetim kuruluna vaya di¤er 	
	 birimlere efllik etmek, yard›mc› olmak

•	 Finans kaynaklar›n›n yarat›lmas›nda destek olmak

•	 Bas›n ile iliflkilerde yard›mc› olmak

•	 Mali kaynak sa¤lamada, proje almada, vak›f ve 	
	 di¤er kurumlar nezdinde giriflimde bulunmak

Projeler ve kaynak yaratma çal›flma birimi:

Aleviler, tarihsel olarak iktidar ve iktidar erkinden 
uzak kalmay› bir gelenek hatta bir anlamda “destur“ 
haline getirmifltir; iktidar ve devlet kirlenmenin bir 
kayna¤› olarak alg›lanm›flt›r. Bu nedenledir ki; devlet 
ve devlet olanaklar›ndan toplumsal yararlanma, güç 
oda¤›na  „teslim olmak“ olarak da alg›lanm›flt›r. Oy
sa aleviler „Bilimsiz yolun sonu karanl›kt›r“ der.  

Günümüzde  Almanya ve Avrupa Birli¤i’nde, sivil 
toplum kurulufllar›, bir dizi toplumsal görevi yerine 
getiren kurum niteli¤indedir. Özellikle e¤itim, genç-
lik, toplumsal uyum ve kat›l›m, okuldan mesle¤e ge
çifl, dil gibi birçok konuda göçmenlerin bir dizi sorun 
yaflad›¤› ve bu sorunlar›n çözümünde göçmen der-
neklerin oynad›¤› ve oynamas› gereken rolün önemi 
her gün vurgulanmaktad›r. Y›llard›r di¤er kurumlar 
taraf›ndan çözülmeye çal›fl›lan, ancak her gün büyü
yen bu sorunlar, günümüzde göçmen dernekleri ara
c›l›¤›yla çözülmeye çal›fl›lmaktad›r.    
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Bugün AABF çat›s› alt›nda faaliyet sürdüren 130 
civar›nda AKM yaklafl›k 100.000 civar›nda Aleviye 
ulaflmaktad›r. Mükkemel bir altyap›, genifl kitleye 
sahip olan bu yap›lanman›n de¤iflik birimlerinde bir-
çok faaliyet sürdürülmektedir. Sürdürülen bu faali
yetler ise, Almanya’da üzerinde yo¤un tart›fl›lan ve 
çözüm aranan sorunlara tekabül etmektedir. Buna 
ra¤men, sürdürülen bu faaliyetlerin hiçbiri için, her-
hangi bir kurumdan yard›m al›nmamaktad›r. Bunun 
nedeni, yukar›da tarif edilen al›flkanl›k ve anlay›flla 
birlikte, konuyu bilmemekten de kaynaklan›yor 
olmas›d›r.  

Belirli kurallar›n yerine getirilmesi durumunda, 
AKM’lerin önemli bir kesiminin de¤iflik alanlarda 
faaliyet sürdürmeye yetkin kurum yetkisi almas› ve 
sürdürülen faaliyetlere kaynak yaratmas› da müm-
kün olacakt›r. Bu faaliyetlerin bir kesimi proje, bir 
kesimi ise belirli faaliyetlerin düzenli finansman›n›n 
sa¤lanmas› biçiminde olacakt›r.  Önemli olan bu iflin 
do¤ru tan›mlanmas› ve bunu yapacak beceriye sahip  
insanlar›n görevlendirilmesi, ya da görev almas›yla 
mümkündür. 

Bu görevler;
• Faaliyetlerin hangi flartlarda, hangi alanlar için, 
hangi  boyutlarda desteklenece¤ine iliflkin flehir, yani 
komünal düzeydeki kurumlardan bilgi almak. 
	
• Söz konusu kurumlar: okul, gençlik, kültürler aras› 
diyalog, kad›n, yafll›lar, kültür dairesi gibi kurum
lard›r.    
	
• Destek almak için gerekli olan program, aç›l›fl 
kapan›fl faaliyetlerini ayarlamak ve konuya iliflkin 
program› oluflturmak, yani talep edilen flartlar› yerine 
getirmek
	
• Yerel, eyalet, federal, avrupa düzeyinde, hangi faa-
liyetler için hangi tür program ve desteklerin, hangi 
flartlar ve boyutta oldu¤unu araflt›rmak, yap›lacak 
haz›rl›kla müracaatta bulunmak
	
• Almanya çap›nda irili ufakl› yaklafl›k 18.000 vak›f 
bulunmaktad›r. Özellikle göçmenler konusunda faa-
liyet sürdüren vak›flar›n tesbit edilmesi, listesi ve 
sorumlu kiflilerin ç›kar›lmas›, faaliyete denk düflen va
k›flara müracaat edilmesi (Konuya iliflkin bilgilerin bir 
k›sm› ekte yer almaktad›r.)

• Mahkemelerde baz› suçlara verilen cezalar paraya 
ya da kamu yarar›na hizmete çevirilmekte, paraya 
çevrilen bu cezalar için ödemeler, kamu hizmeti sta-

tüsüne sahip kurumlara ba¤›fl olarak verilmektedir. 
Buna iliflkin müracaat belgesi ektedir. Bu yard›m› al-
mak için yaz›l› baflvuru gereklidir.
	
• Toplumsal, e¤itsel, kültürel baz› faaliyetler için, 
di¤er kaynaklar›n yan›s›ra iflverenlerden, hay›rse
verlerden destek almakt›r. Önemli olan bu destekle-
rin miktar› de¤il, süresinin uzunlu¤u ve say›n›n çok 
olmas›d›r. Bu katk›lar› sürekli k›lmak ve teflvik etmek 
için ise, katk›da bulunanlar› onore etmek gerekir. Bu 
da; faaliyete isimlerini vermek, madalya vermek, 
bas›n aç›klamalar› ve di¤er etkinliklerde katk›y› an-
mak gibi yöntemlerle olur.
	
• Dini bayramlarda (Kurban Bayram›, Noel – Weih-
nachten) belli bir faaliyet için ba¤›fl toplama
	
• BAMF ve Avrupa Birli¤inin de¤iflik faaliyetler için 
açt›¤› ihale ve programlar› takip etmek, haz›rl›klar 
yaparak zaman›nda ve gereken flartlar› yerine geti-
rerek müracaat etmek
	
• Projeler bölümünde detayl› ele al›nan bilgileri ince
lemek, belirtilen kurallara harfiyen uymak (Planlama, 
hesap tutma, rapor verme, harcamalar› usulüne göre 
yapma, elemanlar›n becerilerine dikkat etme vs. 
gibi)

Bina, lokal  ve göç planlama birimi:
Böyle bir birimin gerekli olup olmad›¤›, tek tek 
AKM’lerin özel koflullar›yla ilgilidir. Binan›n kullan›m›, 
baflka ihtiyaç sahiplerine kiralanmas›, mimari de
¤ifliklikler, aç›l›p kapanmas›, temiz tutulmas›, mutfak 
ve kafeteryan›n çal›flt›r›lmas›, market, berber gibi hi-
zmet birimlerinin oluflturulmas›, bunun için yasal ve 
mimari düzenlemelerin gerekli olup olmad›¤› konu-
suyla ilgilenir ve gereklerini Yönetim Kurulu iflbirli¤iyle 
yerine getirir. 
	
• Binas› olan bir dizi AKM sözkonusu. Bu AKM’ler 
mutfak, lokal, dü¤ün salonu, toplant› salonu gibi bir 
dizi olana¤a sahipler. Bu olanaklar do¤ru ve usulüne 
göre kullan›ld›¤›nda belirli bir gelir getirirler. Kamu 
yarar› statüsüne sahip AKM’ler burda elde edilen ge-
lirleri – yasal flartlar› yerine getirerek – kamu yarar›na 
sürdürülen faaliyetlerde kullanabilirler.
	
• En önemli gelir kaynaklar›ndan biri de, g›da malze-
meleri, içecek gibi, üyelerin günlük ihtiyac› olan 
malzemelerin teminidir. Bunun gerçekleflmesi için, 
yap›l›fl koflullar› ve biçimleri konusunda detayl› bir 
çal›flma yapmak gerekir.
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Name der Stiftung

Musterstr. 123

12345 Musterstadt

 	   		  Musterstadt, 16.06.2011

Antrag auf Förderung aus Mitteln der MUSTERSTIFTUNG

Sehr geehrte Damen und Herren,

beiliegend überreiche ich Ihnen den Antrag der Alevitischen Gemeinde Musterstadt auf Förderung aus Mit-
teln der Stiftung NAME DER STIFTUNG und bitte Sie freundlichst um die Überprüfung seiner Förderfähig-
keit.

Für (Rück-)Fragen und sonstige Auskünfte stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Ali Riza Arslan

Vorstandsvorsitzender



Alevitische Gemeinde Musterstadt e.V. (AKMM)

„50 Jahre Einwanderung aus der Türkei – 

50 Jahre Aleviten in Musterstadt“

[Im Kontext des 50. Jahrestages der Unterzeichnung des Anwerbeabkommens zwischen 

Deutschland und der Türkei finden im Jahr 2011 bundesweit verschiedene Veranstaltun-

gen und Feierlichkeiten statt. Die Alevitische Gemeinde Musterstadt feiert am Samstag, 

den 16.06.2011 in ihrer Gemeinde unter dem Motto „50 Jahre Einwanderung aus der 

Türkei – 50 Jahre Aleviten in Musterstadt“ dieses historisch bedeutende Jubiläum. Ein 

Abend, der das Motto der Veranstaltung musikalisch, künstlerisch und kulturell widerspie-

geln wird.]

	 Inhalt:

	

	 I. Angaben zur Organisation

	

	 II. Angaben/Details zum Projekt

		  • Kurzbeschreibung der Veranstaltung

		  • Zielgruppe der Veranstaltung

		  • Kooperationspartner

		  • Hauptsponsoren

		  • Ticketsponsoren

		  • Flyersponsoren

		  • Veranstaltungsort

	

	 III. Kurzbeschreibung des Veranstalters
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I. Angaben zur Organisation

Name der Organisation:	 Alevitische Gemeinde Musterstadt e.V.

Rechtsform: 	 eingetragener Verein mit Sitz in der BRD

Straße und Hausnummer:	 Muster Str. 96

Postleitzahl: 	 12345

Ort: 	 Musterstadt

Web:	 www.akm-musterstadt.de

Bundesland: 	 Nordrhein-Westfalen

Ansprechpersonen:	 Fatma Kaplan 

Telefon:	 0123 456787

Email:	 fatma.kaplan@akm-musterstadt.de

	

			 

II. Angaben/Details zur Veranstaltung

Kurzbeschreibung der Veranstaltung:

Die Veranstaltung behandelt das Thema „50 Jahre Migranten in Musterstadt.“ Sie stellt eine Mischung aus 
historischen, kulturellen und politischen Elementen dar.

Historisch:	 Ein Theaterstück erzählt die Etappen der Migration von der ersten Einwanderung aus der 	
	 Türkei vor 50 Jahren bis heute.

Kulturell:	 Internationale Musik und Tänze.

Politisch:	 Mit der Migration entstanden verschiedene Probleme in allen gesellschaftlichen Ebenen. 	
	 Diese spielen noch heute eine große Rolle.

Zielgruppe der Veranstaltung:

	 •	Ca. 1.000 Personen mit Migrationshintergrund

	 •	Ca. 700 Personen aus Musterstadt und Umgebung

	 •	Ca. 300 aus ganz NRW

	 •	Ca. 500 Personen werden unter 27 Jahren sein



Kooperationspartner:

{Tagesspiegel Musterstadt}

	 •	 Der Tagesspiegel Musterstadt ist das lokale Tagesblatt der Stadt 

	 •	 Mit der Zeitung werden 70.000 Menschen in Musterstadt und Umgebung erreicht

{Fernsehsender „Musterstadt TV“}

	 •	 Musterstadt TV ist der Lokalsender in Musterstadt 

	 •	 Die Sendungen können europaweit empfangen werden und über die Livestream-Funktion auch 	

		  weltweit über das Internet mit verfolgt werden

	 •	 Es gilt als Sender der Musterstädter und ihrer Freunde wird regelmäßig von diesen geschaut

Hauptsponsoren:

	 •	 Hauptsponsoren werden auf der Veranstaltungswerbung in Musterstadt TV gezeigt

	 •	 Ab September wird die Werbung jeden Tag 6 mal täglich laufen

	 •	 Zudem erhalten die Sponsoren eine 1/4 Seite in der Tageszeitung „Tagesspiegel Musterstadt“

	 •	 Es gibt max. 6 Hauptsponsoren

	 •	 Hauptsponsor können Sie mit 0.000 EUR zzgl. MwSt. werden 

Ticketsponsoren:

	 •	 Für die Veranstaltung werden 5.000 Tickets in C6 Format gedruckt

	 •	 Die Tickets werden in ganz NRW verkauft werden

	 •	 Als Ticketsponsor erhalten Sie die Rückseite unserer Tickets für Ihre Werbung

	 •	 Es kostet Sie nur 0.000 EUR zzgl. MwSt.

Flyersponsoren:

	 •	 Für die Veranstaltung werden 20.000 Handflyer im DIN A5 Format gedruckt

	 •	 Die Flyer werden an alle Alevitischen Gemeinden in NRW verteilt werden

	 •	 Als Flyersponsor erhalten Sie 1/4 der Rückseite unserer Tickets für Ihre Werbung

	 •	 Es kostet Sie nur 0.000 EUR zzgl. MwSt.

Alevitische Gemeinde Deutschland e.V.
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Veranstaltungsort:

Alevitische Gemeinde Musterstadt

Muster Str. 123
12345 Musterstadt

III. Kurzbeschreibung des Veranstalters

Die Alevitische Gemeinde Musterstadt ist die einzige Gemeinde der in Musterstadt und Umgebung leben-
den Alevitinnen und Aleviten und vertritt inzwischen etwa 5000 Alevitinnen und Aleviten in Musterstadt 
und Umgebung.

Mit ca. 500.000 bis 800.000 Gläubigen bilden Alevitinnen und Aleviten die drittgrößte Religionsgemein-
schaft nach Christen und Muslimen in Deutschland.

Die Alevitische Gemeinde Musterstadt ist Mitglied der Alevitischen Gemeinde Deutschland.

Zu den wichtigsten Errungenschaften der Alevitischen Gemeinde Deutschland gehören die Renaissance 
des alevitischen Glaubens und der alevitischen Lehre in Deutschland sowie die Einführung des alevitischen 
Religionsunterrichts in mittlerweile 8 Bundesländern.

Die Etablierung der alevitischen Glaubenslehre in Lehre und Forschung an deutschen Universitäten sowie 
die Anerkennung der Alevitischen Gemeinde Deutschland als Körperschaft des öffentlichen Rechts sind die 
bedeutendsten Ziele auf der politischen Agenda des Verbandes.

Zu den originären Aufgabenfeldern der Alevitischen Gemeinde Deutschland gehören u.a.:

	 •	 Revitalisierung des Alevitentums in Deutschland und in der Türkei

	 •	 Verschriftlichung und Veröffentlichung der alevitischen Lehre

	 •	 Förderung des interreligiösen Dialogs und der interreligiösen Zusammenarbeit

	 •	 Beratung von Politik und Gesellschaft

	 •	 Etablierung einer Gedenk- und Erinnerungskultur

	 •	 Antidiskriminierung und Menschenrechtsbildung

	 •	 Förderung und Bekräftigung einer demokratischen Bewusstseinsbildung

	 •	 Professionalisierung & Qualifizierung von Einrichtungen und Organisation 

		  der Einwanderungsgesellschaft

	 •	 Förderung des Dialogs und der Zusammenarbeit mit religiösen, kulturellen und 

		  ethnischen Gemeinschaften aus der Türkei in der deutschen und europäischen Diaspora

	 •	 Sensibilisierungs-, Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit



Partizipation — Gleichbehandlung — Inklusion

Mit diesem Dreiklang stellt sich die Alevitische Gemeinde Musterstadt den Herausforderungen eines grund-

legenden und weitreichenden Wandels hin zu einer inklusiven Gesellschaft in Deutschland, die weit über 

„Integration“ im herkömmlichen Sinne geht. Inklusion ist nicht nur Ausdruck einer Vision von einer Gesell-

schaft, die es in Anerkennung der Gleichheit und Verschiedenheit der Menschen erst gar nicht zu Ausgren-

zung kommen lässt, sondern ein Menschenrecht, das selbstverständlich für Alle gilt.

Erinnerung — Gedenken — Verantwortung

In Erinnerung an die Opfer der zum Teil staatlich organisierten und/oder geduldeten Verbrechen an Alevi-

tinnen und Aleviten pflegt die Alevitische Gemeinde Musterstadt mit ihrem fortdauernden Engagement für 

die „Vergegenwärtigung des Vergangenen“ öffentlich das Andenken. Sie setzt ein Zeichen gegen das Ver-

gessen, gegen die Relativierung und Verharmlosung von (staatlichen) Gewaltverbrechen, gegen das Fortbe-

stehen rechter, nationalistischer und islamistischer Ideologien und Aktivitäten im Alltag und Gesellschaft.

Informieren — Handeln — Verändern

An der von internationalen Menschenrechtsorganisationen wie auch dem Europäischen Gerichtshof für 

Menschenrechte gleichermaßen verurteilten Staatspolitik der Türkei gegenüber religiösen und ethnischen 

Gemeinschaften hat sich bis heute nichts verändert.

Die Alevitische Gemeinde Musterstadt engagiert sich für den Schutz von religiösen und ethnischen Gemein-

schaften und wirbt politisch und in der Öffentlichkeit für deren Rechte.

Humanismus — Freiheit — Demokratie

Die Alevitische Gemeinde Musterstadt steht für Menschenrechte, Freiheit und Demokratie. Sie verteidigt die 

Werte der Aufklärung und des Humanismus. Gegenseitige Achtung, Akzeptanz und Toleranz sind ebenso 

Grundlage des gemeinsamen Handelns wie die Achtung der Menschenrechte, die Unverletzlichkeit der 

Würde des Menschen und die Achtung des religiösen Bekenntnisses des jeweils Anderen.

Sponsoring-Anfrage
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Programmablauf für das Seminar der Alevitischen Gemeinde Musterstadt zum 
Thema „Migrantenselbstorganisationen und ihre Arbeitsprozesse“

Datum: 12.12.2012

Uhrzeit: 10:00-19:00

Ort: Alevitische Gemeinde Musterstadt e.V. 

Muster Str. 96 12345 Musterstadt

Seminarleiter: Ali Haydar Kahraman

09:00  – 10:00 Uhr	 Gemeinsames Frühstück

10:00  – 11:00 Uhr		 Begrüßung / Vorstellung

	 • Allgemeines zur Vereinsarbeit

	 • Organe / AGs eines Vereins

11:00  – 13:30 Uhr	 „Die Jugend stark machen, aber wie?“

	 • Worauf muss ich achten beim Umgang mit Jugendlichen?

	 • Aufbau einer Jugendgruppe

	 • Jugendvorstand

	 • Projekte, Beispiele aus der Praxis

	 • Kooperationen mit anderen Jugendorganisationen

13:30  – 14:30 Uhr	 Mittagspause / Mittagessen

14:30  – 16:00 Uhr	 Gender Mainstraming

	 • Was ist das?

	 • Wie geht der Verein mit dem Thema um?

	 • Wie sieht die Geschlechterverteilung im Vorstand aus?

	 • Seminarplanung zum Thema; wo hole ich Informationen,  
	   Tipps und Unterstützung

16:00  – 18:30 Uhr	 Frauen im Verein

	 • Arbeit, Veranstaltungen, Seminare für Frauen

	 • Was spricht für / gegen eine gesondert organisierte  
	   Frauengruppe im Verein? Pro / Contra

	 • AAKB- Frauenverband der Alevitischen Gemeinde Deutschland

18:30  – 19:00 Uhr	 Feedback und Abschluss 



Programmablauf für das Seminar zum Thema 

„Vereinsrecht und Öffentlichkeitsarbeit für Migrantenselbstorganisationen“ 

	 Datum: 12.-14.12.2012
Veranstalter: Alevitische Gemeinde Musterstadt

Veranstaltungsort: Jugendhaus Musterstadt

Ansprechpartner: Ali Riza Arslan, Tel.: 0123 - 456988

Teilnehmerbeitrag: 54 EUR

Freitag, 12.12.2012	 Seminarleiter: Ali Haydar Kahraman

17.00 - 18.00 Uhr	 Anreise und Anmeldung

18.00 - 18.45 Uhr	 Abendessen

19.00 - 19.45 Uhr	 Begrüßung und Einführung in das Thema

19.45 - 21.15 Uhr	 Vereinsrecht 1. Teil

	

Samstag, 13.12.2012	 Seminarleiter: Ali Haydar Kahraman

08.00 - 08.45 Uhr	 Frühstück

09.00 - 12.45 Uhr 	 Vereinsrecht 2.Teil

14.00 - 15.45 Uhr	 Mittagessen und Pause

15.45 - 18.15 Uhr	 Öffentlichkeitsarbeit in MSO, 1. Teil

18.30 - 19.30 Uhr	 Abendessen

Sonntag, 14.12.2012	 Seminarleiterin: Andrea Musterfrau

08.00 - 08.45 Uhr	 Frühstück

09.15 - 12.30 Uhr	 Öffentlichkeitsarbeit in MSO, 2. Teil

13.00 - 13.45 Uhr	 Mittagessen

14.15 - 15.00 Uhr	 Abschlußanmerkungen, Perspektiven

ab 15.30 Uhr 	 Verabschiedung der Teilnehmer druch Ali Haydar Kahraman	

	 Abreise der Teilnehmer

	

Alevitische Gemeinde Deutschland e.V.
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Alevitische Gemeinde Musterstadt e.V.

Muster Str. 96

12345 Musterstadt

Tel.: 0123-456788

E-Mail: info@akm-musterstadt.de

DPWV - Landesverband NRW

Kreisgruppe Musterstadt

Frau Angelika Musterfrau

Musterhof. 36

12345 Musterstadt

	

			   Musterstadt, den 12.12.2012

Antrag auf Mitgliedschaft im PARITÄTISCHEN

Sehr geehrte Frau Musterfrau,

hiermit beantragen wir die Mitgliedschaft im Paritätischen Wohlfahrtsverband.

Wir sind ein eingetragener Verein, der ausschließlich gemeinnützige Zwecke verfolgt.

Anbei senden wir Ihnen folgende Unterlagen zu:

	 • 	 Vereinssatzung

	 •	 Gründungsprotokoll

	 •	 Zeitnaher Vereinsregisterauszug / Handelsregisterauszug / Stiftungsurkunde

	 •	 Aktuelle Gemeinnützigkeitsbescheinigung bzw. Körperschaftssteuerfreistellungsbescheid 

		  des zuständigen Finanzamtes

	 •	 Vollständiges Verzeichnis der Vorstandsmitglieder

	 •	 Tätigkeitsbericht oder Darstellung der Aktivitäten

	 •	 Anerkennungsbescheid nach § 75 KJHG 

	 •	 Kosten- und Finanzierungsplan, Einnahmen-Ausgaben-Rechnung, Jahresabschluss 

Für (Rück-)Fragen stehen wir gerne zur Verfügung und verbleiben

mit freundlichen Grüßen

Ali Riza Arslan



AKM Musterstadt

Muster Str. 96

12345 Musterstadt

0123-456788

info@akm-musterstadt.de

Der Präsident des Amtsgerichts 

Musterstadt

Dr. Klaus Musterrichter	

Justizzentrum Musterstadt

Justiz Str. 62

12345 Musterstadt

	 Musterstadt, den 12.08.2011

Antrag auf die Aufnahme in das Verzeichnis der zuweisungsberechtigten Bußgeldempfänger

Sehr geehrter Herr Präsident, oder Sehr geehrte Frau Präsidentin,

hiermit beantragen wir die Aufnahme der Alevitischen Gemeinde Musterstadt e.V. (AKM Musterstadt) 
in das Verzeichnis der zuwendungsberechtigten Bußgeldempfänger im Kontext der Zuweisung von 
Geldauflagen aus Ermittlungs-, Straf- und Gnadenverfahren an gemeinnützige Einrichtungen.

Die Alevitische Gemeinde Musterstadt e.V. ist eine zivilgesellschaftlich Einrichtung, die sich seit ihrer 
Gründung für die Förderung des interreligiösen Dialogs und das friedliche, gleichberechtigte Miteinan-
der aller Religionen in Deutschland einsetzt sowie jede Form von Diskriminierung, Rassismus, Antisemi-
tismus, Extremismus, Terror und Gewalt entschieden ablehnt. 

Beiliegend überreichen wir Ihnen einige Informationen über unsere Einrichtung, ihre Zielsetzungen und 
Schwerpunkte und bitten Sie freundlichst um die wohlwollende Überprüfung unseres Gesuchs.

Für (Rück-)Fragen und sonstige Auskünfte stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Ali Riza Aslan

Vorsitzender AKM Musterstadt

Anlagen

• Satzung / Statut

• Eintragung ins Vereins- bzw. Handelsregister

• Gemeinnützigkeitsbescheinigung vom Finanzamt

Alevitische Gemeinde Deutschland e.V.
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AKM Musterstadt

Muster Str. 96

12345 Musterstadt

0123-456788

info@akm-musterstadt.de

[Name des Empfängers]

[Anrede]

[Firmenname]

[Straße]

[PLZ Ort]

	 Musterstadt, den 14.07.2011

Einladung zur Arbeitssitzung des Runden Tisches „Interreligiöser Dialog“

Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Kolleginnen und Kollegen,

ich lade Sie/Euch herzlich zur Arbeitssitzung des Runden Tisches „Interreligiöser Dialog“

am Dienstag, 02.08.2011

von 19:00 – 20:30 Uhr

in den Geschäftsräumen der Alevitischen Gemeinde Musterstadt,

Muster Str. 96, 12345 Musterstadt

ein.

Das Ergebnisprotokoll der letzten Sitzung vom 26.05.2011 ist dieser Einladung beigefügt.

Für die Tagesordnung werden folgende Punkte vorgeschlagen:

	 •	 Genehmigung der Tagesordnung

	 •	 Genehmigung des Ergebnisprotokolls der Sitzung am 26.05.2011

	 •	 Festlegung der weiteren Vorgehensweise

	 •	 Verschiedenes

Ich hoffe auf Ihr/Euer zahlreiches Erscheinen und bitte um eine kurze Mitteilung über Ihre/Eure Teilnah-
me und/oder Nichtteilnahme bis zum 29.07.2011.

Mit freundlichen Grüßen

Ali Riza Arslan

Vorsitzender AKM Musterstadt



Alevitsche Gemeinde Musterstadt e.V.
Ansprechpartner: Ali Riza Arslan
Muster Str. 96
12345 Musterstadt 
Tel.: 0123-456788

An die 						                 	
Vorsitzenden des Jugendhilfeausschusses				  
z. H. Herrn Uwe Mustermann
Muster Str. 62
12345 Musterstadt

	 Musterstadt, den 14.01.2012

Antrag auf Anerkennung als Träger der freien Jugendhilfe nach § 75 KJHG

Sehr geehrter Herr Mustermann,

hiermit beantragen wir die Anerkennung als Träger der freien Jugendhilfe nach § 75 KJHG.

Die Alevitische Gemeinde Musterstadt besteht seit dem Jahre 1994 und zählt 481 Mitglieder. Der Vorstandsvor-
sitzende ist zurzeit Ali Riza Arslan.

Unsere Gemeinde hat es sich zur Aufgabe gesetzt, für die Erhaltung und Entwicklung der alevitischen und bek-
taschitischen Kultur zu arbeiten.
Ein weiteres Ziel der Alevitsche Gemeinde Musterstadt e.V. ist es, die hier lebenden Migraten/-innen zu fördern, 
sich besser zu integrieren und eine stärkere Verständigung zwischen den verschiedenen Nationalitäten und Kul-
turen der in Musterstadt lebenden ausländischen und deutschen Bürger zu etablieren. Die Förderung der Erzie-
hung und Völkerverständigung wird insbesondere verwirklicht durch

	 - 	 Deutschkurse
	 - 	 Förderung der Kinder und Jugendlichen in ihren sozialen Kompetenzen
	 - 	 Beratung der Eltern und sonstigen Personensorgeberechtigten
	 - 	 Durchführung kultureller Kurse und Veranstaltung ( Tanz, Musik, Theater, Literatur)
	 - 	 Mädchenberatung

Zu diesem Zweck unterhält der Verein seit dem Jahr 1994 ein Bildungsangebot und ebenfalls einen Jugendtreff. 
Der Jugendtreff bietet Mädchen und Jungen, jungen Frauen und Männern Möglichkeiten zur Selbstorganisation 
und Bildung. Im vergangenen Jahr haben ca. 60 junge Frauen und ca. 50 junge Männer das Angebot genutzt.
Die Arbeit wird von ehrenamtlichen Jugendgruppeleiterinnen  und –leitern begleitet.

Im Sinne eines pluralen Jugendhilfeangebots in Musterstadt beantragen wir die Anerkennung als freie Träger der 

Jugendhilfe. Unsere Vereinssatzung fügen wir bei.

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Ali Riza Arslan

Alevitische Gemeinde Deutschland e.V.
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Kapitel 02Antrag auf Erteilung einer ordnungs-
behördliche Erlaubnis

Alevitische Gemeinde 
Musterstadt e.V.
Muster Str. 96
12345 Musterstadt

Stadt Musterstadt
Amt für öffentliche Ordnung
z. Hd. Frau Birgit Muster
Musterplatz 1
12345 Musterstadt

	 Musterstadt, den 12.10.2012

Antrag auf Erteilung einer ordnungsbehördlichen Erlaubnis

Sehr geehrte Frau Muster,

wie jedes Jahr möchten wir auch in diesem Jahr anlässlich des Aflure-Tages, unentgeltlich Aflure an 
Passanten verteilen (Aflure: traditionelle Süßspeise der Aleviten). 

Wir möchten am 12.11.2012 einen Stand errichten und bitten daher um eine ordnungsbehördliche 
Erlaubnis.   

Der Stand soll in der Zeit von 13:00 - 18:00 Uhr vor dem Musterstädter Dom errichtet werden. 

Mit freundlichen Grüßen

Ali Riza Arslan



AKM Musterstadt
Muster Str. 96
12345 Musterstadt
0123-456788
info@akm-musterstadt.de

An den Oberbürgermeister 
der Stadt Musterstadt
Uwe Mustermeister
Musterplatz 62
12345 Musterstadt

	 Musterstadt, den 05.10.2012

Einladung zum gemeinsamen Fastenbrechen am 12.11.2012 um 17:00 Uhr
						       

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

wir laden Sie herzlich zu unseren Zusammenkünften zum Muharrem-Fasten ein. Das Muharrem-Fasten 
fängt am 12.11.2012 an und dauert 12 Tage. Durch die zwölftägige Trauerzeit zeigen die Aleviten ihre 
Verbundenheit mit Imam Hüseyin, der im Jahre 680 n. Chr. in Kerbela ermordet wurde. Um seinen Leidens-
weg nachzuempfinden, wird bei der Trauer gefastet und Enthaltsamkeit ausgeübt.

Um „Aflure“ der deutschen Öffentlichkeit näher zubringen und auch die damit verbundene Tradition be-
kannt zu machen, veranstalten wir am 23.11.2012 ab 13:00 Uhr vor dem Dom einen Afluretag – Ausgabe 
der Süßspeise an Passanten - mit einem Rahmenprogramm. 

Über Ihr Kommen würden wir uns sehr freuen.

Im Anhang finden Sie näherre Informationen zur Geschichte von Kerbela.

Wir hoffen, Sie an diesen Tagen begrüßen zu dürfen und bitten um eine kurze Mitteilung über Ihre Teilnah-
me und / oder Nichtteilnahme.

Mit freundlichen Grüßen 

Ali Riza Arslan

Alevitische Gemeinde Deutschland e.V.
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HONORARVERTRAG

Zwischen der Alevitischen Gemeinde Musterstadt e. V., Muster Str. 123, 12345 Musterstadt vertreten durch 
Herrn Ali Riza Arslan (Auftraggeberin)

und

Herrn/Frau_________________________Anschrift:________________________________________________
_________, St-ID.: _______________________________(Auftragnehmer)

wird folgender Honorarvertrag geschlossen:

1.	 Herr/Frau___________________erhält den Auftrag, für die Auftraggeberin am__________________	
	 in _________________________folgende Leistungen zu erbringen:

	 -	 _______________________________________________________________
	 -	 _______________________________________________________________

2.	 Für die Durchführung des Auftrages erhält der Auftragnehmer eine Vergütung i. H. v.
	  _________ EUR. Während des Seminars anfallende Kosten für Reise, Verpflegung und 
	 Unterkunft werden von der Auftraggeberin nach BRKG gesondert übernommen. 

3.	 Das Honorar ist fällig, sobald der Auftraggeber die Leistungen abgenommen hat.

4.	 Mit dem vorgenannten Entgelt sind alle bei der Ausführung des Auftrages anfallenden 
	 Nebenkosten abgegolten. Das Abführen der Steuern und sonstigen Abgaben geht zu Lasten 
	 des Auftragnehmers.

5.	 Alle Rechte, für die im Rahmen dieses Projektes vom Auftragnehmer erstellten Materialien 
	 u.s.w., gehen auf die Auftraggeberin über. 

6.	 Der Auftragnehmer kann diesen Vertrag mit einer Kündigungsfrist von 4 Wochen vor Beginn der 	
	 Leistung kündigen. Bei Nichteinhaltung der Kündigungsfrist behält sich die Auftraggeberin vor, den 	
	 Auftragnehmer zur Zahlung eines Schadensersatzes zu verpflichten.
	 Der Auftraggeber kann diesen Vertrag aus wichtigem Grund jederzeit und im Übrigen mit einer  
	 ordentlichen Kündigungsfrist von 4 Wochen vor Beginn der Leistung schriftlich kündigen.

7.	 Mündliche Nebenabreden bestehen nicht. Änderungen oder Ergänzungen dieses Vertrages 
	 bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der Schriftform. Sind einzelne Bestimmungen dieses Vertrages 
	 unwirksam, so berührt dies nicht die Wirksamkeit der übrigen Regelungen des Vertrages.

8.	 Die Vergütung wird auf das Konto des Auftragnehmers Überwiesen.

Konto-Inhaber: ______________________________________________

Konto-Nr: ___________________________ BLZ: ___________________Bank: _________________________

Ort/Datum: __________________________

____________________________________		  __________________________________        
(Auftraggeberin)	             				    (Auftragnehmer)
 Ali Riza Arslan	             



Ali Haydar Kahraman 
Musterweg 1 
12346 Musterstadt 
St-ID.: 123/3214/2564 

Alevitische Gemeinde Musterstadt e. V. 
z. Hd. Frau Fatma Kaplan 
Muster Str. 96 	
12345 Musterstadt

	 Musterstadt, 01.09.2013

Honorarrechnung 

Ich erlaube mir, Ihnen für meine Leistungen ___________________________ (z. B. Referat mit ge-
nauer Angabe des Themas) für den nachfolgenden Zeitraum mein Honorar in Rechnung zu stellen:

Tag der Veranstaltung:	 __________________

Ort der Veranstaltung:	 __________________

Dauer der Leistung:	 __________________

 

Honorarsumme: ______ EUR

Die Reisekosten werden gesondert abgerechnet. 

Ich bedanke mich bei Ihnen für den Auftrag. 

Bitte überweisen Sie den Rechnungsbetrag bis zum 31.09.2013 auf mein Konto 

bei der Sparkasse Musterstadt, BLZ: 100 100 00, Konto-Nr: 62626262.

Mit freundlichen Grüßen 

Ali Haydar Kahraman 

Alevitische Gemeinde Deutschland e.V.
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Kapitel 02Rechnung

Alevitische Gemeinde 	 Steuer-ID: 9874 563 145
Musterstadt e.V.	 Rechnungsnummer:12345626262
Muster Str. 96
12345 Musterstadt

Musterverein e.V.
z.H. Jens Mustermann
Muster Weg. 196
12344 Musterstadt

		  Musterstadt, den 26.03.2012

Rechnung

Sehr geehrter Herr Mustermann,

für die Bereitstellung unserer Räumlichkeiten am 14.03.2012 für Ihren Verein berechnen wir insgesamt 
1190,00 EUR inkl. Mehrwertsteuer.

Raummiete	 650,00 EUR
Getränke	 150,00 EUR
Snacks	 200,00 EUR

+ 19% Mehrwertsteuer	 190,00 EUR
		  1190,00 EUR

Bitte überweisen Sie den Betrag in H. v. 1190,00 EUR an die angegebene Bankverbindung mit der Rech-
nungsnummer als Verwendungszweck.

Bankverbindung:

Alevitische Gemeinde 
Musterstadt 

Stadtsparkasse Musterstadt
Kontonummer:	 123456789
BLZ: 	 50000123

Mit freundlichen Grüßen

Ali Riza Arslan	



NUTZUNGSVEREINBARUNG

Zwischen dem Musterverein e. V., Muster Weg. 196, 12344 Musterstadt vertreten durch Herrn Jens Muster 
(Auftraggeber)

und

dem Verein Alevitische Gemeinde Musterstadt e.V., Muster Str. 96, 12345 Musterstadt (Auftragnehmer)

wird folgende Vereinbarung geschlossen:

1. 	Der Auftragnehmer erhält den Auftrag, für den Auftraggeber am ______________ seine  Räumlichkeiten 
für eine Schulung/ Veranstaltung zur Verfügung zu stellen.

2. Für die Durchführung des Auftrages erhält der Auftragnehmer eine Vergütung in Höhe von ________ 
EUR.

3. Die Tagungspausche beinhaltet folgende Leistungen:

	 • Einen ausgestatteten, geeigneten Schulungsraum/ Veranstaltungsraum
	 • Bewirtung (Frühstück, Mittag- u. Abendessen, incl. Warm- und Kaltgetränke)

4. Die Vergütung ist fällig, sobald der Auftraggeber die Leistung abgenommen hat.

5.	Mit dem vorgenannten Entgelt sind alle bei der Ausführung des Auftrages anfallenden Nebenkosten ab-
gegolten. Das Abführen der Steuern und sonstigen Abgaben geht zu Lasten des Auftragnehmers.

6. Der Auftragnehmer kann diesen Vertrag mit einer Kündigungsfrist von 4 Wochen zum Veranstaltungs-
termin kündigen. Bei Nichteinhaltung der Kündigungsfrist behält sich der Auftraggeber vor, den Auftrag-
nehmer zur Zahlung eines Schadensersatzes zu verpflichten.
Der Auftraggeber kann diesen Vertrag aus wichtigem Grund jederzeit und im Übrigen mit einer ordent-
lichen Kündigungsfrist von 4 Wochen zum Veranstaltungstermin schriftlich kündigen.

7. Mündliche Nebenabreden bestehen nicht. Änderungen oder Ergänzungen dieses Vertrages bedürfen zu 
ihrer Wirksamkeit der Schriftform. Sind einzelne Bestimmungen dieses Vertrages unwirksam, so berührt 
dies nicht die Wirksamkeit der übrigen Regelungen des Vertrages.

8. 	Die Vergütung wird auf das Konto des Auftragnehmers überwiesen.

Konto-Nr: _______________________ BLZ: _________________________ Bank: _______________________

Ort/Datum: _______________________________

_________________________________________		  _______________________________________        
(Auftraggeber/in)	              			   (Auftragnehmer/in)
             	             	

Alevitische Gemeinde Deutschland e.V.
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Vereinbarung über ehrenamtliche Arbeit

1. 	 zwischen Frau Fatma Kaplan, Musterteich 62, 12344 Musterstadt

	 und

	 der Alevitischen Gemeinde Musterstadt e.V., Muster Str. 96, 12345 Musterstadt.

2. 	 Mit der ehrenamtlichen Tätigkeit sind folgende Aufgaben verbunden:

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

3. 	 Die Aufgaben sind zusätzlich und liegen im öffentlichen Interesse.

4. 	 Der Zeitaufwand beträgt 15 Stunden wöchentlich.

5. 	 Als Zeitraum für die ehrenamtliche Tätigkeit wird vereinbart:
	 Beginn: 01.03.2012 Ende: 31.08.2012

6. 	 Die ehrenamtlich Tätige verpflichtet sich, die übertragenen Aufgaben in Abstimmung mit der Einrich-	
	 tung 	bzw. Träger gewissenhaft auszuführen. Dabei werden entsprechende Bestimmungen des 		
	 Arbeits- 	und Unfallschutzes beachtet. Die anvertrauten Arbeitsmittel und sonstige Ausstattungen 	
	 werden sorgsam behandelt.

7. 	 Während ihrer freiwilligen Tätigkeit ist Frau Kaplan durch die Organisation unfall- und 			 
	 haftpflichtversichert.

8.	 Die ehrenamtliche Tätigkeit erfolgt freiwillig und unentgeltlich. Ehrenamtliche Mitarbeiter		
		 haben 	einen/ keinen Anspruch auf Erstattung der Aufwendungen, die im Zuge ihrer Tätigkeit 		
	 entstehen.

9.	 Der Aufwandsersatz beträgt: _________________________. Mit diesem Betrag sind alle Aufwen-		
	 dungen abgegolten.

10.	 Die ehrenamtliche Mitarbeiterin steht trotz ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit jederzeit für eine 		
		 Vermittlung 	in den allgemeinen Arbeitsmarkt zur Verfügung.

11.	 Die ehrenamtlich tätige Person ist für die Einhaltung der steuerlichen Vorgaben grundsätzlich selbst 	
		 verantwortlich.

___________________________________
Ort/Datum

___________________________________ 		  _________________________________
Fatma Kaplan	  	 Ali Riza Arslan

Alevitische Gemeinde Deutschland e.V.

Kapitel 02Vereinbarung über ehrenamtliche Arbeit


